MONTAG: vex: 6..OCTOBER 
: nn BY BEE 


{ 


VI 


i ; ich zwey Nummern, Montag wad Donnerstag Mittag: MonatlickeriP 
Auswärtige könneh att allen Postämtern und Posistatione 


i Vón dieser Zeitung erscheinen wöcnenl ränumeratiößspreis im Orte3 Gulden Poln. 


nwierteliährig für r2 Gulden r8 gr: poln.pränumeriren, |, _ Í 


» INLÆNDISCHE NACHRICHTEN. =>: | 

» Warschau dèw5: October. ` Heute früh um halb 
nigi Uhr:sind Se. Durehlauche der First "Statthalter 
san Begleitung‘ Sr. Exseltsnz des General-Adjutänten 
Fürsten: Goliözakomw von Dero Reise nach St Peters- 
burg. wieder ‚hier- angekommen, iur aoda A 
ls. ns ZEITUNGS ‚NACHRICHTEN. 3" 
ns» Berlin.den:s8 September.‘ Nach einem Zeitraiihe 


| "unaufhörliches Lebehoch aus den gedrängten Men- 
schenmassen erscholl. Nach der Ankunft auf dem 
‚Schlossplatze nahm der Zug seinen Weg durch das 
zweite Schloss-Portal, unter welchem die Aller- 
höchsten und Höchsten Herrschaften aussliegen. 
7: f Bald darauf zeigten sich J- Kaiserl. Maj., an der 
Ihrer nach dem Schlossplatze zu belegenen Woh- 
Wang, und geruhten, Sich wiederbolt gegen die 
Versammelte Menge auf das Huldreichste' zu ver- 
 Neigeh, was eine Erneuerung des allgemeinen Ju- 
“Dels kur Folge hatte.’ ug, 
— Paris den 20 Sept. Von der folgenden Depu- 
" firfeukammer spricht man schon desshalb wenig, 
y weil es ‚zuverlässig ist, dass. die Regierung auf eine 
beträchtliche Mehrzahl „bauen ‚darf, F und A 


‚von.länger 'als fünf Jahren’ Wurdergestöhn den Be-: 
»'wohnern unserer Haupistadtiwieder das hohe Glück, 
zu Theil,:Ibre-MAszsra® om Karserin von Russland: 
tain ihren Mauern 'zu begrüssen, Allerhöchstdieselben | 

hatten ‚Ihr' letztes Naelitquartier'in Landsberg ad. 
HW. genommen, undi man durfte daher erwarten , 

dass die; ‚Hohe: ‚Reisende: noch’ vor" eintretender f 

Junkelbeitiin desiResidehz>einireffen würde: Schön | 
von ‚Mittag. ani- herrschte7.daher ih ider Nähe des J 
„Schlosses eine ungewöhnliche: Bewegung. Mit jeder ; 
„Stunde/mehrte, sich die. Volksmenge,' nicht "bloss 
„auf dem Sehlossplatze ‚sondern. in.der ganzen Ko- 
„nigsstrasse..bis zum. Alexander - Platz, ja bis'zum i 
„Erankfurter, Thore,/dürch.welehes. Ihre'Räiserliche |. 
„Majestät Ihren Einzug halten mussten. Se.: ‚Majestät ! 
„der. ‚König‘ waren, ‚Allerhöchstdenselben: bis Frie- : 
‚drichsfelde sentgegengefahren;;i wo sich: auch':die | 
«Prinzen 'und Prinzessinnen des Königh Hauses zür- 
-Begrüssung: Ihrer Majestät versammelt hatten. ‘Ge- | 
.gen,5. Uhr- ‚näherten, ‘sieh/die !Allerhöchsten und N 
„Höchsten!,Herrschäften ;dem' Weichbilde der Stadt. 
‚In, dem. ‚ersten. sechsspäunigen:; Wagen:/sassen’ Se. | 
Maj: der ‚König,;. Ihnen zur: Seite: Ihre .Maj.odie 
‚Kaiserin, und. gegenüber Ihre : Kaiserl, Hoheit die 
„Grossfärstin ‚Maria, und. Ihre ‚König: Hoheit die 
Erbgrossherzogin: vou,Meeklenbürg-Schwerin.: fh 
.den nächsten Equipagen ‚befanden .sichidie Mitglie- 
der des ‚Königl.. Hauses; udd mehrere Reisewagen 
mit dem; Gefolge. Ihrer. Kaiserl; Maj. schlössen’sich 
an. ‚Ein unbeschreiblicher Jubel ‚begleitete ‘den’ Zug 
anf dem ‚ganzen, Wege bis zum Königl: Schlosse; 
alle Fenster ‚waren; mitZuschauern dieht besetzt,und ` 
‚die . darunter, ‚befindlichen. festlich 'geschmückten 
Damen ‚gaben, durch das, Schwenken ihrer) Tücher 
ihre freydige Bewegung żu ‚erkennenyiwährend’ein 
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»iforschen,idiese: angesprochenen Grundrechte ? Ant- 


wort: Persönliche Freiheit und Sicherheit , Press- 


freiheit, Gleichheit vor dem Gesetze, Aufhebung, 
der Privilegien, Sicherheit des Eigenthums, Abschaf-' 


fung der Confiscation, Verantwortlikhkeit ‚der 


Minister, Nationalgarden. Alles dieses wird in \eize, 


Petition zusammengeworfen. Ich glaube nicht, dass 
bei der jetzigen Lage der Dinge, wo Kraft das 
erste Bedürfniss der Regierung ist, diese: sich; auf 


einen Streiyüber theoretische Brjngipien des’ Staats- , 
echies punds am ‚wenigsten anf eine Gewährung 


Eee. 


der Pressfreiheit einlasen wird. Zwar ist-dig Peti- 


tion mit einer Mehrheit von fast zwei Drittela durch. 
„die Prokuradores ‚angenommen. worden ‚allein sie ’ 
‚hat noch dieKammeri der Proceres, wa.die,Minis- . 


ter grössern Eivfluss besiizen, zu. passiren. Die 
Wichtigkeit der Petition ist mehr, scheinbar als reel; 
nur die Gewährung, der Pressfreiheit würde die 
"entschiedensten Folgen haben, alle andern Puncte 
“wird eine aufgeklärie“ Regierung ihrem Volke, von 
Während nun die Procuradores 
"in langen , RETN die Ungerechtigkeit ‚den Con- 
ee aussprechen, Mi an, ne ‚Lage 
“dureh höc hstes Decret das ‚sänmtliehe Vermögen 
‚des Don Carlos zu Gunsten der Staatscasse ‚eioge- 
‚2ogen, und, während sie, im gten Arlikel ihrer, Pe- 


“'ütion die Unyerletzlichkeit des Eigenthums verkün-. 
“digen, und dass keine Abtretung zu: Gunsten; des. 


Staats obuce, vorbergehepde Entschädig ung. (des Ei- 


"genthümers: verfügt werden ‚könne, "entziehen sick 


durch die Abschaltung des- V TU 


Erzbischofe von Santiago einen. ‚grossen. 


‘ner Einkünfte ohne alle Entschädigung, weil, wie | 


Hr. Martinez de la Rosa sich ausdrückt, er ohnehin 
genug zu leben hat. So wirft die Praxis ‚die The- 
orie über den Haufen, und ‚so zeigt das, durch 
"die Umstände herbeigeführte Bedürfaiss. die, Unzei- 
"tigkeit und Unauslührbarkeit ‚einer Verkündung 
“allgemeiner Menschenrechte. 


"= Amsterdam den 18 ‚Sept. (Schw. Merk.) Der 


"bekannte Toreno, sehe: ‚Finanzplan, mehr aber. der 


“Antrag, den ayfı den, Grund desselben. die. zu dessen : 


‚Begutachtung. von der Prokuradoren-Kammer er- 
nannte Kommission, i in.ihrer. Mehrheit. g ‚gemacht, hat, 
‘scheint bei, unsern pitalisten der ‚Sache, des, Spa- 
nischen. Kron- Pa 


n Rechnung ai an 1 biesigem Platze, (so., ‚wie, Be 


‚zu London), eröffneten Anleihe gemeldet, ‚da, man 


t die Bi dingungen ‚derselben i in sofern für, vortheihaft 
hal als man sich, mittelst einer, eben nicht sehr 
bedeutenden baaren. ‚Daraufgabe,, ‚neue Ansprüche 
für ı a Fall erwirbt, dass dieser Fürst ‚den Sieg 


er langen land ‚Auch ‚die. für ebendenselhen ‚in 


- Schiits-Rüstinger 


guten For tgan die un aber, SERN 
sie solche auch echt. för licb, seheint sich = 
dabei ‚vollkommen t ana 


-‚Bequenlichkeit , 


enten, ‚Don, Carlos, :sehr..zu 
Stätten au kommen. ‚Es haben sich namije ina die- i 


Mittelweg, der bei den eigenthümlielren Staats“ Ver- 
hiiia Hollands gewiss nur Billigung finden dürfte. 
— Wien d. 9 September. Die Hauptfehler unserer 
“Zeit sind: Mangel an Glauben, an Vertrauen und 
gründlichem Wissen, und eine unbeschränkte 
Selbstsucht. Aus ihnen entsteht jener Wunsch nach 
augenblicklichem Genusse irdischer Güter, jenes 
Streben, deren Besitz selbst úm den.schimpflichsten 
Preiszu erlangen, weil man die-Güter; welche der 
Glaube bietet, für nichts achtet; — aus ihnen ent- 
springt Misstrauen in jenes Pfand,- dasiman nicht 
auf die materiellste Art fassen kann; — seichte 
‚Oberflächlichkeit, «welche- sich -jedem Geschäfte, 
jedem Amte gewachsen glaubt, und desshalb, im- 
mer -Baclırdem-Höhern “strebend ‚unzufrieden ist 
mit der Stellung des Augenblickes;— und endlich 
jener veraehtungswürdige Indifferentismus, vermö- 
gge dessen die Menschen sich; um:himmělsehretende 
‚Verleizungen des Rechtes: wenig kümmern ‚sobald 
nur ihr liebes Ich nicht. gefährden:ist:. Wahrlich eine 
„Zeitvielfacher, Niederträchtigkeit l Alle\diese Laster 
entdecken wir in den -Verwickelungen; welcheuseit 
einem halben Jahrhuuderte-sieb-täglich erneuern. 
Spanien liefert: einen neuen ‚Beleg davon. Selbst- 
‚sucht, obgleich. gekleidet in »dase Gewand: älterli- 


eher Liebe,.vermochte-Ferdinand VII, miti ‚eigen- 


: mächtiger ‚Umstossung. der: bestehenden "Ordaung 
seine Taclhıter. ‚dem Bruder unterzusehieben;'Selbst- 
‚sucht, ideri Köniğin ‚Regentin erbältiein Kind auf 
ifem, Eheone,’ welchen vom) ‚Schiffbruche-zu wetten 
Ea ' ‚dert, ‚wird; "Selbstsucht 
i ee iu nad ausser Spanien, unterstützen 
das - ES Unrecht klares »Reelıt; 
Egoismus.und Indiffereutismus’sind: dabeiim Ban- 
„de; der eiae.kann: nur im'Siege des" Unrechts' Be- 
‚Ssiedigung habsüchtiger oder ehrgeiziger‘Wünsthe 
„finden , »dem andern istes gleichgültig, "wer ‘den 
‚Sieg. davon trägt, sofern «er selbst «nur-aus seiner 
seinen ‘Wollsein nieht aufge- 
‚schreckt «wird; beide «aber vergessen, dass’Recht 
-und Eigenihum:des Geringern’keine’Art’yon Sicher- 
sbeit erwarten dürfen, wo das’ grösste ‘Recht, das 
„grösste ‚Bisenthum »verletzt «werden. ‘Selbst unter 
.den Verheidigenm: des; Rechts.erbliekeniwir:so ive- 
nige „.die:ohne;Nebenabsieht ,' ausreiner'Ütberzeu- 
gung die Wäflen ergriffen; unddıneben ‚diesen‘ We- 
nigen -stehen «Eigennützige, welche‘ ’gezwungen 
kämpfen, weil ihre.materiellen Interessen mit jenen 
höheren, verletzten ‚eng verwachsen sind, ‚stehen 
Gleiebgüllige, ‚denen jedes Panier'genehm ‘ist, s0- 
bald .es:nun, den: Elrgeize -oder:der }Häbsueht :eme 
Beute versprieht. ‚Die grosserMasse’bleibttheilnahm- 
los, :begnügt «sich :höchstens mit: sinuliehen Wün- 
schen. -Höchst. kritisch ist unter solchen Umständen 
‚die;Lage :des Don Carlos. Nur von den Einwohnern 
der ‚Provinzen Navarra, (Guipuzcoa, Alava und Bis- 
caya unterstützt, welche mehr für ihre 'Fueros als 
für ein Princip -fechten , kann er nur so lange’in 
diesen Gebirgsländern Su halten hoffen, 'bis 
jene: Hilfsmittel ganz erschöpft sind, die sie zu bie- 


gegen 


“wird auch hier die brutale. G 
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ten vermögen, deren -Erneuerung jedoeh, mit 


“Hintansetzung des Völkerrechts, England und Frank- 


reich streng verhindern. Ausser diesen Provinzen 


"darf. er kaum auf wirksamen Beistand rechnen, da 


er die, welche sich für ihn zu erklären geneigt 
wären, nicht durch sichern Erfolg vor den Folgen 

solcher Erklärung zu schützen vermag. Framd 
“Mächte, in denen man noch am Principe den Rechts 
“hängt, mögen der Sache des Don Carlos. geneigt 


"sein; aber seit mehreren Jahren behuf Schützugg 


der innern Ruhe und Abweisung fremden Ueber- 
muths zu Rüstungen gezwungen, welehe ihre Kräfte 
anspannten, sind sie.nicht in. der Lage, offene Hülfe 
zu leisten, welche den allgemeinen Frieden auf-das 


"Spiel setzen, würden, und werden versteckt:keinen 
"Beistand leisten, zu :welchem frei: und offen sich 


zu bekennen sie nicht geneigt wären, Falls es Don 
Carlos nicht gelingen Sollen durch Fortsetzung ‚des 
"Gebir Haltiekes die, an die Mühsehligkeiten “elchen 
Kae nicht gewölnten Truppen der. Königin zu 
ermüden und zu, demoralisiren; falls-er nicht über 
bedeutende Summen reenn kann, mit welchen 
er die ihm fehlenden Waifenarten ,. Artillerie und 
"Reiterei, sich verschaffen , einige “Männer ‚von Be- 


deutung” ‚au sich ziehen: und. ‚einige feste ‚Puncte 


‚gewinnen könnte, welche ihm ‚und den -Seinen 
_Wailenplätze, bieten und Schutz gewähren ; — so 
Gewalt über gutes Recht, 
die Revolution über. das erhaliende Princip den Sieg 


‘davon tragen. — Hier im-Publicum hofft man all- 


asai ‘dass Rodil nicht. vermögen werde, dem 
aetiokriege die Spitze ‚zu bieten, und dass es 
nn dekeu dem Dor Carlos ‚gelingen. «könne, 
scine Fahne siegreich ı nac Madrid zu tragen. Was 


das Salerretkhiche Cabinet ‚betrifft, so darf man. 


aus desseu unwandelbarer Anhänglichkeit. am Prin- 


‘cipe, aus der Abberufung seines -Gesandten von 
"Madrid aut unbestimmten Urlaub, aus der verscho- | 


benen. Anerkennung des Gesandten der Königin | 


dem Dou Carlos günstig, gesinnt sei, 
— Braunschweig den. 27- Sept. In der Deutschen 
National Zeitung heisst‘es: Eine Anklage, die man 


‚Christine wohl mit Sicherheit annehmen, dass -es | 


) 


teten, jetzt bei seinen eigenen Kräften sucht. Rech- 
nen wir dazu die vermehrten Forderungen, welche 


-die Gesellschaft an: jedes einzelne Mitglied: rıchtet, 


so darf es uns nicht befremden ,'wenn,wir die ru- 
hige Behaglichkeit unserer Voreltern. vermissen, 


. wenn:wır die Menschen sich abmühen' und abar- 
-beiten sehen, als- ob sie nicht für ein Menschen- 


alter, sondern; für die: Ewigkeit. zu sorgen hätten. 


Das ‚herzliche Ehta senken die biedermännis- 


che "Gastfreiheit, die man aus früheren Zeiten 


‚rühmt, kann.da, wo jeder Einzelne um seine &igene 


Existenz kämpft, : nicht „gefunden ‘werden ;.:und 
manche Annehmlichkeiten des Lebens, die eine Folge 
dieser Tugenden waren, werden daherimmer- soke- 
ner werden: Dass: eine. gewisse Erkältung insiden 


: gegenseitigen Beziehungen. der Menschen - ‚eingeire- 


ten ist, können wir nicht' in-Abrede stellen, ‘Wir 
haben einen höhern: Standpunct ‘auf der: Stufen- 
folge der: Erkenntniss erreicht ; die irrigen Vorstel- 
Ines bei -denen unsere Väter sich beruhigten, 
sind berichtigt, ‚unser (Blick ist erweitert , ‘unsere 
Weltansieht ist eine hobere und- schärfere,:aber 
eben desshalb auch eine kältere geworden ; — wie 
auf den. Gipfeln: der Berge,.je höher‘ man ‚auf-den- 
selben. -binaufsteig gt, die Atmosphäre 'um so reiner, 
durcbsichsiger Ed klarer, aber ‘zugleich ùm “bo 


kälter-und Anbohaglarer wird. 


— Turin d: 14 September. Die meisten fränzößi- 
schen Journale sind von der Idee befangen, “diss 


der König von Neapel ein'Freund liberaler 'Idstitu- 


tionen sey, und nur durch den Einfluss Oestreichs 


‚abgehalien werde, seinen Gefühlen Luft:zu'machen, 


das heisst: eine Konstitution nach Art der Franzö- 
sischen zu verleihen. Sie sind zornig, wenn ‘man 


ihrer Ansicht ‘widerspricht, < und haben. besonders 


der Allg. ‚Zeitung einen Vorwurf daraus‘gemacht, 
“dass einer ihrer Korrespondenten der. Wahrheit 


gemäss die Sache anders darstellte, -Ich-will: Ihneh 
einen kleinen Beweis geben, welche Bewandiniss 
es mit dem Liberalismus Ferdinands H. hat: »die 


‚französischen Journale können, im Falle siean'fer _ 


|, Richtigkeit dieser Angaben zweifeln, sich von ibren 


beinahe: allgemein gegen unsere’Zeit erhebt, ist. die ` 


Klage, dass! der. gemeine Vortlieil !oder die kalte 
Bercehnung in immer’ ‚weiteren Kreisen "zur Herr- 
sehaft gelangte, während ‚alle "euleren "Gefühle 


immer tiefer in den Gemüthern zurückgedrängt 


würden, verstocken und “ersticken. Der ‘äussere 
Schein.und wohl noch etwas thelir als der. äussere 
'Seheiniunterstützt diese: Anklage.‘Zu'keiner 'früberh 
Zeit nahm’ das "Treiben und ‚Diängen uth den Er- 
werb, das’ gierige Haschen und. Jagen nach Gewinn 
einen breitern Raumelen’Die Gottesfurcht, welche 
in den Tagen 'itiserer Väter bei 'redlichem Fleisse 
den !Blick iit Vertrauen iu die Zukünft richtete 
und dem Höchsten überliess, was über die Schran- 


ken menschlicher Voraussicht hinausging, ist er- 


loschen; und ses.ist:die natürliche Folge, dass man 
Hülfe die ‘unsere Väter von dem Himmel erwär- 


auswärtigen Ministern Belebhrung:cinholea, ‘die den- 
selben, beizupflichten. gewiss: keinen. Anstand neli- 
meu werden, Es ist wahr, dass. bevor im Römischen 
die Bewegungen statt fanden, welche die Besezung 
Ancona’s zur Folge halten, und vielleicht auch: so 
lange Ferdinand VII lebte,- und Spanien in dem 
erde seiner alten Institutionen war, man m’Nea- 
pel kleine Anwandlungen von Freisinnigkeit ‚hatte, 
und sich berufen glaubte, eine. ‚Regeneration in li- 
beralem Sinne vorzunehmen. Aber seit. dieser ‚Zeit 
ist "Keine Hinneigung für konsüitationelles Leben 
vorhanden, , und der junge. König hat durch.die 
Auftritte in ‘der pyrenäischen, Halbinsel kennen gez 
lernt, wohin eine Volksregierung,, ‘ob. unter könir 


'glichem "Titel oder unter einer on König; darstel- 


lenden moralischen Person gehandhabt, stets füh- 
ren muss, Er hat ‚seit diesem Augenblikeseine sol-: 
che Abneigung gegen alle freisinniggpt Tendenzen 
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gefasst, dass er weder des Einflusses Oestreichs , 
noch: sonst einer Macht oder seiner Minister be- 
durfte, um ihn eine Bahn einschlagen zu sehen, die 
er.zum Wohle seiner Unterthanen und des gemein- | 
sehaftlehen italienischen Vaterlandes mit vieler Be- 
harrlichkeit verfolgt. Weit entfernt also, Rathschlä- 
sge zurükzuweisen, wenn dergleichen gegeben wor- 
den oder gegeben worden sollten, welche die Er- 
haltung des Herkömmlichen zu bezweken hätten, 
ist er vielmehr der Erste, -der es’ sich angelegen 
seyn lässt, vor‘Neuerungen zu warnen, uud Alles 
aufbietet,; damit ar den alten Institutionen nichts 
verändert: wird. Er war es, der zuerst die Prote- 
stätion»gegen die Abänderung der Thronfolgeord- 
-unung in Spanien dnterzeichfäie and mit allem 
«»Nachdruk' verlangte ‚"dass’ die Königin Ísabella” von 
-»dersRegierung Huägdschleiih werde; er ist es in 
diesem’ Augenblike, der- darauf dringt, dass Don 
-"Carlos:: als rechtmässiger König anerkannt werde, 
„indem er, und nicht mit Unrecht, die Ueberzeugang 
ahat, dass ein: solcher Schritt der Sache des Don 
;Carlos einen bedeutenden Vorschub 
„würde, und in Spanien nur dann der Friede wie- 
‚derkehren könne; wenn die Rechte seiner Krone 
„unverlezt erlialten,, 


gewähren 


gerufen wird. Zu diesem Ende hät sich die neapo- 
Sanie Regierung bereit erklärt, mit der Aner- 
kennung is Pride vorauszugehen, sobald sie 
“Gaita: bat, dass die ‘übrigen legitimen Höfe 
ihrem Beispiele‘ ‘folgen wollen. Um lAnräbör: aufge- 


„klärt zu: seyn, istan alle Bevollmächtigten "Neapels x 
- beiden fremden’ Regierungen der rgangeh, 


„die .Intentionen ihres Fürsten kand zu geben ‚und 
zu erforschen, wie sie aufgenommen werden. Nach- 
„dem inun: bekanut, dass Don ‘Carlos nicht von libe- 
svalen Ideen: befangen isti ünd dass er der lezie seyn 
‚würde, der der Revolution irgend eine Konzession 
‚machte, so'kan man nach dem Gesagten beurihei- 
ilen; wie gut die freisinnigen französischen Blätter 
unterrichtet sind, wenn sie mit den‘ Gesinnungen 


‚des Königs von Neapel Parade zu machen suchen. 


Man: en nicht ein, dass dieser besondere Fall 
seine eigenen Interessen oder die seiner Nachkom- 
‚men betreffe, denn’ der Liberalismus ist den alten 
Rechtsmeinungen über" Thronfolgerecht selinur- 
‚ sträks entgegengesezt, und anf der andern Seite ist 
die Oktoyirune einer Charte ohne Einschränkung 
-der königlichen Interessen gar nicht denkbar. 
“== Mailand den 30 Sept. Man schreibt aus Turin, 
der Minister des öffentlichen Unterrichts habe, in 
‚Erwägüng.der Gefahr, die mit der Ansammlung 
einer grossen Anzahl von ‚Studirenden in dieser 
Hauptstadt verbunden sci, ein Decret erlassen, in 
welchen erklärt wird, dass die Vorlesungen über 
Theologie, Rechtsgelehrsamkeit und‘ Physik i in ver- 
schieden: Prorail abgehalten werden 


niversität Tur in aber Kur ‚das! Jahr 
835 e 


subi 


und Don Carlos’als König aus- 


Evora (Fortunato de S. Bonaventura), dessen Tod 
kürzlich von mehreren Blättern fälschlich gemeldet 
worden war, ist in Rom angekommen. Die Aben- 
teuer, die dieser Kbzerftehnens Prälat ausgestan- 
den, sind nicht uninteressant. Als die Sache Dom 
"Miguels verloren war, konnte er nicht dahin ver- 
moclit werden, seine Heerde zu verlassen, wurde 
jedoch endlich von dieser Nöthwendigkeit überzeugt. ` 
Er verliess daher Evora in "Gesellschaft einiger ge- 
tretjen Begleiter, “war aber noch nieht weit Piom. 
men, als er von einigen Brigands 'angchalten wurde. 
Das wenige Eisen, dh er aus dem Schiffbruch 
seines Ver mögens gerettet hatte, wurde in Beschlag 
‚genonimen!, ünd mit Ausnahme scihes goldenen 
Kreuzes und ciniger Kirchengewänder, An rechi- 
mässige Prise alate Nachden der Prälat solcher- 
gestalt mit dem Beben davon’ gekommen war, 
zwang ihn die ‚Vorsicht oder irgend ein anderer 
Umstand, sich, von seinen Begleiter zu [rennen ; 
‘er itrte daher eine Zeit lang Me im Lande umher, 
suchte des Nachts "eine Zaflucht in’ irgend einer 
gastlichen Hütte, öfter aber auch übernachtele er 
in den Feldern’ fezis im Gebirge. Wena ihn der 
Hunger in eine bewohnte nn trieb, war „wie 
er vernal das allgemeine Eich die Flucht 
und das w hurshöiiliähe Schicksäll des Erzbischofs 
von Evora, und mehr ale &ramal Fre agten ibo. Lieb- 
haber von Neuigkeiten, die an ihm. "vorbeikamen, 
ob er nichts von dem Pr älaten gehört habe. Melre- ` 
re Male, x wenn er in ein Wirthshaus se 
5 : e Gegensisnd, de ‚4a die 
ten der Lissa Oner. tegi- 
rung, ergangene PersönsBeschreibung, "worin er der 
öffentlichen. Rache blossgestellt, und gleichsam, für 
vogelfrei erklärt war. Endlich drang“ ‚ein ‚armer 
Bauer, welcher entdeckt halte, dass er ein ‚Geist- 
licher sei, in ili, wenn ihm sein "Leben Jieb sei, 
das Königreich zu verlassen, und erbot sich, ihm 
dabei Behülffich zu seyn. De ‚Prälat wurde dem- 
gemäss als Boolsmann verkleidet, uyd fabri in einen 
kleien Nachen den Tajo hinab. In dieser Verklei- 
dung verweilte er zwei Tage lang vor Lissabon, 
als cin Engländer sein Schicksal erfuhr. Als Dieser 
den klägliehien Zustand sah, worin sich. cine- von 


den glänzändsten Zierden der portugiesischen’ Kir- 
che, und» vielleicht eines ihrer gelehrtesten -Mit- 
glieder. befand , wurde er.bis’zu Thränen gerührt, 
"bot dem hohen Flüechllivg allen er denklichen Bei- 
staud an, und brachte ibn aus dem Bereich 
will nicht sagen, seiner Feinde, sondern der un eT- 7 
söhnlichen Widersacher alles Glaubens. Der Erz- i 
bischof langte glücklich in England an, wo er dureh 

dieselbe ‚Quelle mit. den. Mitteln: zur. Fortsetzung 

seiner Reiso nach Latian, verehen wurde.: , 


Sr karke 

n 9. d. M. an, wird das Hauptcomptoir, ‘des 
Warsch. Correspondenten aus der Ulica Niecala in 
den "VI.Cirkel auf die Ulica. Leszno (N. 673, Litt. B. 
die erste Er) eisen seyn. — 
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